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1. Ursprung des Widerstandes

((((( Ich habe schon schlechte Erfahrungen gemacht

((((( Ich weiss aus Erfahrung, dass viel Arbeit auf mich und uns zukommt

((((( Die Alltagsarbeiten möchte ich auf hohem Niveau halten.

((((( Neues bringt mehr Aufwand

((((( Aufwand und Ertrag stimmen nicht überein.
((((( Das Projekt ist zu gross. Ich bin für kleine Schritte in Etappen.

((((( Unserem Team fehlt eine Person mit Organisationstalent.

((((( Das braucht immer so viele zeitraubende Absprachen.

((((( Viele sind ausgebrannt. Wir sollten unsere Kräfte einteilen.
((((( Ich bin ausgebrannt. Meine Batterien sind leer.
((((( Ich stehe unter Stress. Ich bin überlastet.

((((( Für mich ist alles viel zu wenig detailiert festgelegt.

((((( Ich will Zeit zur minutiösen Planung haben.

((((( Für mich ist viel zu viel festgelegt. Ich brauche Freiraum.
((((( Ich möchte spontan entscheiden und handeln können.
((((( Es geht mir zu schnell. Ich muss eine Nacht darüber schlafen.
((((( Ich verstehe noch nicht alles. Ich blicke noch nicht durch.
((((( Neues macht mir Mühe. 

((((( Mit einem Vorgehen in kleinen Schritten wäre ich zu gewinnen.

((((( Ich will alles oder nichts!
((((( Ich habe Angst, eigene Unzulänglichkeiten treten zutage.
((((( Ich kann das nicht.

((((( Ich habe gesundheitliche Probleme und muss mich schonen

((((( Ich habe in anderen Bereichen Probleme, die ich angehe.
((((( Ich bin privat stark gefordert.

((((( Meine Familie absorbiert meine Kräfte.

((((( Dabei können Konflikte auftreten.

((((( Ich bin neidisch, weil die andern soviel Elan haben.

((((( Das macht eine gewisse Person, um sich zu profilieren.
((((( Ich muss zu andern Sitzungen und Vereinsanlässen.
((((( Ich brauche Zeit, um mich meinen Hobbys widmen zu können

((((( Ich liebe es bequem und möchte faulenzen können

((((( Meine Devise lautet: „So wenig wie möglich und so viel wie nötig!“

((((( Es sagt mir ja doch niemand Danke schön.

· Es gibt Widerstand, den wir respektieren können und müssen. Gründe für das Nein dürfen und sollen offen ausgesprochen werden.

· Falls wir nein sagen, sollten wir im gleichen Atemzug das Projekt würdigen, um es auf diese Weise zu unterstützen.

· Widerstand hat oft vielfältigere Ursachen als wir ahnen können!

2. Die Vierzimmerwohnung

    Input




Output


Zielsetzung


Ergebnis


Widerstand


Kreativität

3. Förderliche Aktionen und Reaktionen der Moderation

Ziele wiederholen
Wir weisen auf die schriftlich fixierten Ziele hin, zeigen Nutzen und Absicht auf, appellieren an Engagement und Willen zur gemeinsamen Zielerreichung.

Visualisieren
Saubere Anmoderation mit Darstellungen, Skizzen, Kärtchen, Flip, Entscheidungsmatrix, Bildern, Interaktionsspielen, ...

Aufgabenstellungen
Klare, schriftliche Aufgabenstellungen verhindern weitgehend kleinliche Diskussionen

Abwechslung
Kurzübungen in Kleingruppen (2-4 Personen), z. B. Kommunikationsübungen, Brainstorming, etc.

Begriffe definieren
Welche Vorstellungen bestehen?

Welche Erfahrungen wurden gemacht?

Wer kennt Fakten und Daten?

Regeln einhalten
Die eingangs aufgestellten Verhaltensregeln im Seminar werden wiederholt, ergänzt und durch die ModeratorInnen strikte garantiert.

vermehrte Wachsamkeit
Beide Moderatoren halten sich vermehrt in ‘gefährdeten’ Gruppen auf, um indirekt oder direkt Einfluss zu nehmen.

Attacken umformulieren
Verletzende Formulierungen umformulieren beziehungsweise umformulieren lassen, bis sie aufbauend sind

Pausen einlegen
Bei persönlichen Konflikten sollen wir die beteiligten Streithähne zusammenführen und vor ‘Helfenden’ schützen. Konflikte sollen in dieser Phase nur von den Direktbetroffenen diskutiert werden, um die Bildung von Sympathie- und Machtblöcken zu verhindern.

4. Aufzeigen von Verhaltensweisen

Oft kann die Motivation für eine gute Sache durch eine Darstellung von widersprüchlichen Verhaltensweisen erreicht werden.

Vier Mitarbeiter – Typen

· Wollen wirklich etwas bewegen

· Verhindern, dass sich etwas bewegt

· Zuschauen amüsiert zu, wie sich etwas bewegt

· Haben keine Ahnung, dass sich etwas bewegt

· Wollen alles auf einmal bewegen

Wunschdenken


der Manager








